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!ij Littel 'f- S'® insbesondere als
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ur den Jungjäger Vorbehalts-

*iii!
'ten läge" ^®rden. Aber auch dem

d,''" tvesenfr*, ^®"nag dieses Buch noch
f.^t] ggj^ "J,® Hilfe zu sein, wenn es
" ^'® Ai' isJaturerlebnis zu vertie-

s ührungen über den prakti-

sehen Vogelschutz enthalten in knapper
Form wissenswerte Hinweise auf grund-
legende, tierökologische Tatbestände. Eine
etwas eingehendere Darstellung wäre in
dieser Hinsicht insbesondere auch für den
Jäger erwünscht.
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Hesrepubliit Deutschland

U^'^branHfr Wiederbesiedlung von

liit u''"® '® der LUneburger
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29-i 'ss.Çhl Tj

324 Hamburg, 99 (1980), 5—6:
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® ^ der T Siedlung einer BrL.

12 lyi ^°®burger Heide nach v
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y
°^en: Nach Schätzung

einer Brand-
ver-

"*ch t® 256 m® Grösse mit
S ^®hätzu/^""®'anquet-Skala sowie

"®^ durrvf ^®® Deckung in Prozen-
^trhftzi An\x/ö«-.j i n-i..^h^®thodrTw."Endung der Schnitt-

jv ^ l97d\ • ^üUer-Dombois und El-
^ hi'„i ^ 24 PrnKa^,.,„ J *

Hl® il]
bisher ^ Probequadraten.

* in Ho. t •.
^Idk Ersuch" ^ Literatur beschriebe-
Päljg "^nd «J*® Sukzession nach
"b«hr" ®tif (j;

sich in den meisten
Alte WaldK '®hzeitige Beobachtung
fel^tj ®®benei ®®®^flächen verschiedenen
tlitj. Selten ^J^rider. Auch wurden nur

8ej ®hen u, V^randfolgen in mittel-
^oii; ^®n jjj ^gebieten untersucht.
% ®®ierscj, ^^'"'^''atur beschriebenen
®^h ri^°bl na " Ausgangssituatio-
^®W» Verbra

^®*® Standort als auch

^ fc Vegetation und der
^8etaî-"®b, wn^®s wäre es nicht ver-
^ici!°® i® spL® ®'®b die Brandfolge-
*®"iina®'® tvürn

* Unterschiedlicher Weise
'®?(> ®®t

seh«
®' ^ntsächlich scheint aber

^®r J j-, ®[®r Brand — wie etwa
*'®®r ^ ^®getaf Heide —, der die

^^isseu ^erirdisch abtötet, zu
'^®llierung der Standort-

liehen Ausgangslage zu führen. Die plötz-
liehe Nährstoffanreicherung in der ober-
sten Bodenschicht in Verbindung mit der
sprunghaften Anhebung des pH-Wertes in
den alkalischen Bereich scheinen im Zu-
sammenhang mit dem besonderen Wasser-
regime — u. a. der Entstehung eines hy-
drophoben Bodenhorizonts — die Wirkung
aller anderen Standortsfaktoren zu über-
lagern, so dass im ersten Sukzessionssta-
dium, dem «Brandstellen-Kryptogamen-
stadium», die übereinstimmenden Züge
stärker sind als die trennenden. Erst in
dem folgenden Phanerogamenstadium läuft
die Entwicklung um so mehr auseinander,
je stärker die standörtlichen Verhältnisse
sich denen der Umgebung wieder anglei-
chen.

Für die forstliche Praxis bemerkenswert
ist die Gegenüberstellung der Vegetations-
entwicklung auf Pflanzstreifen mit Föhren
und auf den Zwischenstreifen. Auf den
Pflanzstreifen wurde zuvor die Humusauf-
läge mittels eines Schälpfluges zur Seite

gekippt, wo sich humose Zwischenstreifen
bildeten. Die dadurch entstandenen Unter-
schiede in den Bodenverhältnissen wurden
durch den Brand noch verstärkt infolge
der Bildung eines hydrophoben Boden-
horizonts in den Zwischenstreifen. Ent-
sprechend unterschiedlich verlief die Suk-
Zession.

Auf den Pflanzstreifen ist im 4. Jahr
nach dem Brand die Initialphase eines
Vorwaldes bereits erreicht, während sie
sich auf den Zwischenstreifen noch kaum
ankündigt. Das Beispiel zeigt einmal mehr,
dass die gewählte Aufforstungstechnik
dann am zweckmässigsten ist, wenn die
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natürlichen Sukzessionsvorgänge beschleu-
nigt und abgekürzt werden können.

/?. Zuèer

H£CK£A£4AW, //.:
Zur Verwertung der Buche

E£/SS£, £.:

Mut zur Buche: Vier Jahre Öffentlich-
keitsarbeit der CMA für den «Arme-
Leute-Baum»

Allgemeine Forstzeitschrift, 35 (1980),
43: 1157—1180 und 1181—1186

Das ganze Heft 43 der Allgemeinen
Forstzeitschrift 1980 ist dem Buchenholz
gewidmet: ein sicher verdienstvolles Un-
terfangen. Der umfangreiche Aufsatz von
Heckemann hat einen statistisch-volkswirt-
schaftlichen Charakter. Die meisten Anga-
ben betreffen die Bundesrepublik Deutsch-
land gesamthaft oder die einzelnen Bun-
desländer, wobei das «Buchenland» Hessen
besonders hervorgehoben wird. Die An-
gaben beziehen sich auf die Waldstruktur
(Baumarten; Altersklassen bei der Buche),
den Buchenholzeinschlag, die Struktur der
anfallenden Sortimente und die Besitzver-
hältnisse. Daraus werden Prognosen für
die mengen- und sortimentsmässige Ent-
Wicklung der Buchenholzproduktion in
den 80er Jahren gemacht. Die Wirtschaft-
liehen Aspekte betreffen besonders die Er-
löse im Buchenholzhandel und ihren Zu-
sammenhang mit der Ein- und Ausfuhr
von Laubholz (besonders der Einfuhr von
Tropenhölzern) in der Bundesrepublik.
Die Handelswege und Handelspartner im
Buchenholzgeschäft werden detailliert dar-
gestellt. Abschliessend werden vom Autor
die marktpolitischen und technologischen
Aspekte der zukünftigen Buchenholzver-
wendung skizziert. Der Aufsatz ist reich
an Illustrationen und enthält eine grosse
Auswahl an Informationen, die besonders
dem Praktiker zugute kommen sollten.

Der zweite, verhältnismässig kurze Ar-
tikel von E. Frisse beschreibt den Einsatz
der Centralen Marketinggesellschaft der
Deutschen Agrarwirtschaft (CMA) in den
Jahren 1976—1980 zugunsten einer ver-
mehrten und verbesserten Verwendung
des Buchenholzes. Die CMA führte in

diesen Jahren eine gezielte
rieht nach erfolgreiche «Buchen^ A

pagne» durch, deren Massnahm ^
a

tikel aufgezählt und bewertet
verschiedenen photographist ^
Beispielen wird eine sinnvolle^^
wie ästhetisch befriedigende
des Buchenholzes dokumentier •

^
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Zur Fichtenherkunftsforschung

Allg. Forstzeitschrift,
(1981)'
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Die Fichten-Provenienzforse '

Hilfe für eine Ertragssteiger
den zurückliegenden zwei Ja pojstp' „
Schwerpunkt des Instituts fur

zenzüchtung der Hessischen j,
Versuchsanstalt. Eine wichtig ^ du

reihe dieses Arbeitsgebiets vua

das ergiebige Mastjahr 19
jj

hessische Fichtenherkunfts- y\ltef

1959, dessen Auswertung h'® ^ bild®'"

das Kernstück der Untersuchu ^fass
Der hessische Anbauversuc _ tu'

verschiedene Herkünfte aus

europäischen, baltischen
sehen Raum. Zusätzlich w®r

zelstammabsaaten von 26 P

^ pie
die Untersuchung miteinbezog

suchsflächen (15) sind mit A

zelner Abgrenzungstests au

ven Fichtenstandorten un e

Wuchsleistungspotenz ®nge eg jje
Als wichtigster Massstab ^ ^

teilung von Provenienzen 1 ^Höhenleistung erwiesen. I®. P^r
reichten die beiden tvüchsig^^t ^nienzen eine um °* iw>f>
dem Gesamtmittel liegende ^ ^ pf

die langsamwüchsigste lag

darunter. Ein Vergleich
sungen in unterschiedlichem d®' j|i'
dass bereits im Alter 5

zuchtphase) eine aussaget
bildung möglich ist, die nac

Prüfung im Alter 10 für
wähl eine

i Alter jägsur -jji»

ausreichend zuver^
Scheidungsgrundlage bildet- ^^a
korngewicht ist als Frühtes jgr
wenig aussagefähig. Es ist
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die t? Au

thi ^fovenig^" dieses Versuches, dass
f

'"de oi

War 'auf'""'® reagierten: Die Rang-

\ ?.'®'4ie r. *'.'®" Standorten beinahe
''ich orK_ zeigt die Fichte eine

-en auf die Standortsunter-

K. -'eise Anbauamplitude als bei-
*ej

* Auswer,.,"'®^®^ ®"® ^ppel.
ù ' dass fi j

® der Plusbaumaussaaten
lK^'"®8ssto;«" "*®b ''ei der Fichte keine>th Zu « T"® scgei

* Autor '®'®" **•

^ie/®" für du p^schlw,..« ^.„p-
«st, "*n Pirk, ovenienzwahl auf ver-
,(jf J'ft ^ nstandorten. Ausführlich

die Möglichkeiten
'® ^ecku ®"'^®ben Sektor, Vorschläge

"® des Saatgutbedarfs unter-

'ng gegenüber Bestandes-

s^Sgen fjk. j'.'d abschliessend die Emp-"" die p,„, •

breitet und im Rahmen des Betriebsvoll-
zuges eine Fortführung des Herkunfts-
nachweises für verwendetes Saatgut gefor-
dert, um später bei überdurchschnittlicher
Leistung verlässliche Herkunftsangaben
zur Hand zu haben. Durch diese gemein-
samen Anstrengungen der Forschung und
der Praxis erwartet der Autor bei Fichte
eine Ertragssteigerung von 10 bis 15 Pro-
zent.

Für diese ausgezeichnete Arbeit können
wir unsere nördlichen Nachbarn nur be-
neiden. Sie zeigt, auf welche Art wir die
von Engler begonnene Provenienzfor-
schung, die auch dieser Untersuchung
zum Vorbild stand, fortzusetzen haben.

M. Hocevar

E NACHRICHTEN - CHRONIQUE FORESTIÈRE

bj Bund

seb^"' dip^y ^ Hanj/örg ß/an-

\ r
^> als * °®® Dr. phil n,

der <j", 8®r C. Deiax
^ ."«g» be;

® 'on «Jagd- und Wild-
l9gi ^^nnt. ^

^ Bundesamt für Forstwe-
Sh ^"''aten seine Stelle am 1. Juli

"Och "''zeit arbeitet H. Blan-
L'njv

® ®lholno^ '^assistent an der Ab-
'Obviât 2iir'\ Wildforschung der
'tW AT, (jgj. i "nd ist Mitinhaber der

""d an» ®bungsstelle für Natur-
"»wandte Oekologie.

barkeit an eine höhere
l^as jj.

""stbeamtung

^ ^hlk^^achDepartement des

'C '^r an
Bestandenen Prüfungen"lllfi hÄVl TJ. .1

b an g* rruiungen"te höhere Forstbeamtung

Ceop lO* Grabs SG
" B'«//; von Schwyz

von Collombey VS

A I,,/"'"»'»H„lz
geruf" Bundesrat Hürlimann

®"® Forum für Holz ist

ein beratendes Organ des Eidgenössischen
Departements des Innern. Zu seinen Auf-
gaben gehören die Beratung der Behör-
den in Fragen der Holzverwendungs- und
Holzwirtschaftspolitik, die Diskussion von
Selbsthilfemassnahmen sowie die Anre-
gung von Projekten zur Förderung der
Holzverwendung.

Anlässlich der Sitzung vom 13. März
1981 wies der neue Präsident des Forums,
Prof. Dr. ß. ßi'tfig, auf einige sich ab-
zeichnende Entwicklungen hin, die die mit-
tel- und langfristige Politik der Wald- und
Holzwirtschaft wesentlich zu beeinflussen
vermögen: Einerseits wird die Branche
durch den technischen Fortschritt vor
grosse Probleme gestellt, anderseits er-
zeugt die weltweit zunehmende Unsicher-
heit auf der politischen Ebene und hin-
sichtlich der Rohstoff- und Energiever-
sorgung einen erhöhten Druck auf die
schweizerische Exportwirtschaft, was wie-
derum Auswirkungen auf das Holz zur
Folge haben wird. Aufmerksame Beobach-
tung der Entwicklung und das frühzeitige
Erkennen von Änderungen sei eine der
wichtigsten Aufgaben des Forums für
Holz. Nur auf diese Weise sei es mög-
lieh, den Bundesrat früh zu informieren
und die Weichen für friktionsarme Ent-
Wicklungen zu stellen.
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